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Von Stefanie Köhler

Hemmingen. Für viele Sportler ist die Teil-
nahme an Olympia das größte Ereignis. Mat-
thias Braun ist kein Sportler – der kommen-
de Samstag fühlt sich für ihn aber trotzdem 
schon jetzt „wie ein Olympia-Tag“ an, sagt 
der 56-Jährige aus Weissach. Ein Olympia-
Tag mit   für ihn gleich zwei Goldmedaillen.

Am 8. November wird in Hemmingen et-
was Besonderes eröffnet. Geschaffen von 
Matthias Braun, umtriebiger Obstkundler 
und Hobbyhistoriker, und vom Landschafts-
gärtner Eric Raasch. Beide verbindet die Lie-
be zum Streuobst, vor allem zu seltenen, his-
torischen Apfelsorten. Zwischen dem Wen-
gertweg und der Bahnlinie am Ortsausgang 
in Richtung Schwieberdingen hat das Duo 
einen Luikensortengarten angelegt. Was im 
März 2021 um einen rund 100 Jahre alten 
Apfelbaum – eine sortenreine Ur-Luike und 
in der Region eine Rarität – begann, ist in den 
Jahren seither gewachsen und nun fertig. 
Medaillenverdächtig.

„Die Luike war der Herz- und 
Seelenapfel des Württembergers.“
Matthias Braun, Obstkundler

Das würdigen die Beteiligten mit einem Fest, 
zu dem auch die Vernissage einer Ausstel-
lung mit Werken der Heidelberger Botanik-
malerin Brigitte Hofherr gehört – quasi 
Goldmedaille Nummer zwei. Braun gerät ins 
Schwärmen. „Das ist eine wunderbare Kom-
bination an dem Tag“, sagt der Experte für 
Obstkunde, Pomologe genannt: Brigitte 
Hofherr hat sich das „Anmalen gegen das 
Verschwinden der botanischen Arten“ auf 
die Fahne geschrieben. Auch den Luikenap-
fel hat sie auf ihren Bildern verewigt. So 
bleibt die Sorte vor den Augen erhalten.

Ähnliches treibt Braun und Eric Raasch 
an, die im Jahr 2018 das Projekt Sortenerhalt 
Hemmingen gegründet haben. Sie verbrin-
gen viel Zeit damit, unbekannte Sorten an 
uralten Bäumen zu bestimmen und neu zu 
entdecken, geeignete Reiser zur Veredelung 
auf einer Hochstammunterlage zu gewinnen 
und Sorten für die Erhaltung nachzupflan-
zen. Etwa  auf dem Hauwiesle am Viehweg in 
Hemmingen, wo sie ein Kompetenzzentrum 
inklusive kleiner Baumschule eingerichtet 
haben. Ihr  Wissen wollen sie weitergeben. 
Und mit dem Sortengarten entlang der 
Strohgäubahn die Luike wieder in den Fokus 
rücken, sie vor der Vergessenheit und dem 
Aussterben bewahren. Im Garten steht eine 
Infotafel, noch ist sie verhüllt.

Ziemlich viele Superlative fallen Matthi-
as Braun mit Blick auf den Sortengarten ein. 
Er sei ein „Leuchtturmprojekt“, ein „pomo-
logisches Highlight“, ein „pomologischer 
Edelstein“. Eine Rarität, die die wenigsten 
Kommunen hätten. „Für die Gemeinde ist 
der Garten ein Aushängeschild.“ Ohnehin 
sei Hemmingen der Ort der Nationalsorte 
von Württemberg: Matthias Braun erinnert 
gern daran, dass der Luikenapfel vor mehr als 
150 Jahren in Württemberg weit verbreitet 
gewesen sei, quasi „ein Superstar der dama-
ligen Zeit“. Rund ein Viertel aller Apfelsor-
ten waren Luiken, die als wesentlicher Be-
standteil der schwäbischen Mostkulturge-
schichte gelten. „Die Luike war der Herz- und 
Seelenapfel des Württembergers“, sagt 
Braun. Und sie habe eine Vielzahl an Orts-
sämlingen hervorgebracht – eine weitere 
Besonderheit.

Er freut sich auf die Eröffnung des Luikensortengartens in Hemmingen: Matthias Braun, umtriebiger Obstkundler. Foto: Simon Granville

Eine Auswahl zeigt der Sortengarten. Der 
Teil in Hanglage zum Bähnle hin besteht aus 
zehn verschiedenen Luikentypen, unter an-
derem die Hemminger Blauluike, „ein Juwel 
des Strohgäus“. Die Gemeinde kaufte das 
Grundstück, nachdem Matthias Braun die 
Ur-Luike entdeckt hatte. Insofern ist der 
Garten ein Gemeinschaftsprojekt mit Hem-
mingen. Oberhalb, auf dem Privatgrund-
stück entlang der Straße, stehen ähnliche 
Bäume wie unten. Aber mit dem Unter-
schied, dass sie bereits nach drei bis fünf Jah-
ren Früchte tragen und nicht erst nach acht 
bis zehn.

Verkostet werden Säfte und Schnäpse, 
Salami und Süßspeisen
Beim Fest am Samstag gibt es den Apfel nicht 
nur zu sehen, sondern auch zu schmecken: 
Als Säfte und Schnäpse, in Salami, Törtchen 
und Gelees. Matthias Braun hat sich mit den 
Hemminger Metzgern Walter und Yannik 
Schäufelin  zusammengetan, die Wurst mit 
heimischem Obstler veredeln. Die Wims-
heimer Konditorin Franziska Weiler aus dem 
Enzkreis verfeinert ihre süßen Leckereien 
mit Streuobst. Der Spitzenhof der Familie 
Ramsaier serviert Eis mit Destillat aus der 
Palmischbirne. Matthias Braun und Eric 

Raasch sind mit ihrem Engagement samt 
den Erzeugnissen längst über die Ortsgrenze 
hinaus bekannt.

Den Hemminger Bürgermeister Thomas 
Schäfer (CDU) freut’s. Er nennt das Duo 
Braun/Raasch, die sich mit ihrem jeweiligen 
Wissen perfekt ergänzten, „kongenial“. Er 
sei immer wieder beeindruckt, mit welcher 
Energie Braun das Thema Streuobst und Sor-
tenerhalt bespiele, meint der Rathauschef. 
„Ihm gelingt es, für ein Thema zu begeistern, 
das auf den ersten Blick jetzt nicht unbe-
dingt eine große Zielgruppe anspricht und 
vielleicht zunächst an den ‚bruddeligen 
schwäbischen Moschttrinker’ denken lässt.“ 
So habe Braun auch Raasch begeistert.

Dank seines „großen Netzwerks“ sei Mat-
thias Braun nicht nur in Kontakt mit der Ma-
lerin Brigitte Hofherr gekommen. Er, Schä-
fer, finde es „toll“, wie der 56-Jährige gene-
rell verschiedene Akteure einbaue: „Mit dem 
Kindergarten werden Äpfel aufgelesen, dann 
wird gemeinsam Saft gemacht, die Kitas be-
kommen schließlich den Apfelsaft ‚Bag-in-
box’, um zu zeigen, wie mühsam es ist, bis 
man sich den Saft schmecken lassen kann.“

Auch in Forscherkreisen ist das Projekt 
Sortenerhalt gefragt. Wegen des Klimawan-
dels widmen sich Experten besonders den 
sehr spät blühenden und daher gut gegen 
Spätfröste geeigneten Luikentypen. Das Ziel 
ist es, robustere Apfelsorten zu züchten, die 
Frost besser vertragen.

Ein besonderer Garten 
mit Apfelbäumen öffnet

Zwei Streuobst-Enthusiasten haben in Hemmingen einen  Luikensortengarten geschaffen. Er gedeiht um 
einen rund 100 Jahre alten Apfelbaum – eine sortenreine Ur-Luike, in der Region eine Rarität.

Eröffnung Der Luiken-Sor-
tengarten wird am Samstag, 
8. November,  eingeweiht. 
Los geht es um 10 Uhr mit 
den Streuobstenthusiasten 
Matthias Braun und Eric 
Raasch sowie dem Bürger-
meister Thomas Schäfer. 
Treffpunkt ist die Schwie-
berdinger Straße, rechts 
nach dem Bahnübergang. 
Um 11.30 Uhr wird im Rat-
haus die Ausstellung „En-
dangered portraits – histori-
sche Apfel- und Birnensor-

ten“ eröffnet. Anschließend 
gibt es Luiken-Häppchen.

Film Am Freitag, 7. Novem-
ber, 19 Uhr, läuft im Sit-
zungssaal des Rathauses 
der Film „Der Apfelmann“, 
den Sabine Willmann ge-
dreht hat. Der Apfelmann, 
berichtet der Bürgermeister, 
sei ein „Marbacher Original, 
der über Jahrzehnte auf 
dem dortigen Wochenmarkt 
Äpfel verkauft hat, und den 
Frau Willmann dokumenta-

risch begleitet hat“. Sie hat 
in den 1980er Jahren die 
Ausbildung zum gehobenen 
Verwaltungsdienst in Hem-
mingen gemacht und später 
an der Filmakademie Lud-
wigsburg studiert. „Mit 
ihrem Mann, der Filmkom-
ponist ist, hat sie  unseren 
Hemminger Imagefilm ge-
dreht, ebenso eine filmische 
Schlossführung mit dem 
verstorbenen Ortshistoriker 
Walter Treiber“, erzählt Bür-
germeister Schäfer. koe

Ein Fest rund um den Apfel

Von Nathalie Mainka

Leonberg. Gut vier Jahrzehnte lang war die 
Alte Schuhfabrik in der Eltinger Straße 11 
ein lebendiger Treffpunkt für Kunst, Kultur 
und Kreativität. Am 30. November des ver-
gangenen Jahres endete das Kapitel dieser 
Leonberger Kulturgeschichte. Denn alle 
Künstlerinnen und Künstler mussten ihre 
Ateliers räumen. 

Der finale Schritt folgte im Sommer mit 
der  Auflösung des Vereins Kulturfabrik 
Leonberg. „Unsere letzte Mitgliederver-
sammlung hatten wir am 11. Juli dieses Jah-
res“, sagt der Vorsitzende Chris Heinemann, 
der noch immer enttäuscht darüber ist, dass 

ein erarbeiteter Vorschlag für einen Kom-
promiss letztendlich keine Mehrheit gefun-
den hat. Lange hatten Mitglieder des Vereins 
Kulturfabrik darum gekämpft, das histori-
sche Gebäude zumindest in Teilen zu erhal-
ten. Ohne Erfolg, weil die Stadt und der Ge-
meinderat letztendlich andere Pläne haben. 
Das  über 120 Jahre alte Gebäude – bis 1977 

war es Produktionsstätte für Schuhe – prägte 
die lokale Kunstszene über Generationen 
hinweg. Drei Gemeinschaftsateliers, die 
Kunstschule der Volkshochschule und das 
Stadtmuseum nutzten die Räume. 

Das kunsthandwerkliche Geschäft Bild + 
Rahmen von Carina Straub war hier ansässig, 
bis ihr im vergangenen Jahr gekündigt wur-
de. Sie eröffnet im November 2024 ihr neues 
Geschäft in der Zwerchstraße 6 in der Alt-
stadt. Der Verein Kulturfabrik, gegründet im 
Oktober 2021, hatte sich für die Erhaltung 
und die Sanierung der Alten Schuhfabrik 
eingesetzt, hierfür ein Konzept erarbeitet 
und der Stadtverwaltung sowie dem Ge-
meinderat vorgelegt. „Unsere Vorstellung 
war, dass an diesem Ort bürgerschaftliches 
und gemeinnütziges Engagement auf den 
Gebieten Kunst, Kultur, Kreativität und Bil-
dung gefördert wird“, sagt Heinemann. Es 
sollte auch ein Ort sein für  zwischenmensch-
liche und internationale Begegnung und Zu-
sammenarbeit, gegenseitige Toleranz und 
Völkerverständigung. Es sollte aber bei die-
sem Traum bleiben. 

Denn in einer Gemeinderatssitzung im 
April 2024 wurde unter dem Tagesordnungs-
punkt „Bekanntgaben“ ein Beschluss der Rä-
te aus der Sitzung von  Februar 2024 kundge-
tan: Man suche für das Ziel, auf dem Areal 
der Alten Schuhfabrik sozial geförderten 
Wohnungsbau zu schaffen, einen Investor. 

Schon in den Etatberatungen war die 
Mehrheit der Gemeinderäte –  vorwiegend 
die Grünen stellten sich hinter die Kultur-
schaffenden –  zu dem Entschluss gekom-
men, dass eine Umwandlung der ehemaligen 
Schuhfabrik in eine Kulturfabrik aus finan-
ziellen Erwägungen unwahrscheinlich sei. 

Das Auswahlverfahren zur Beauftragung 
der Projektsteuerung sei bereits im Gange, 
sagte die städtische Sprecherin Leila Fen-
drich Anfang dieses Jahres auf Anfrage. An-
gebote seien eingereicht worden. Doch da 
sich „Parameter im Verfahren geändert ha-
ben, werden derzeit neue Angebote einge-
holt. Im Anschluss daran kann das Auswahl-
verfahren gestartet werden. Zum aktuellen 
Zeitpunkt gibt es also keine nähere Informa-
tion“, sagt Fendrich.

Letzter Akt: Auflösung des Vereins Kulturfabrik
Mehr als 40 Jahre lang lebte in 
der Alten Schuhfabrik die Kunst. 
Doch der Traum von einem 
Kulturzentrum ist ausgeträumt: 
Die Stadt Leonberg plant auf 
dem Gelände Wohnraum.

Zum Finale gibt es   ein Gruppenfoto: Chris 
Heinemann, Regina Biesdorf, Künstlerfreund 
Roland Maier,  Brigitte Guggenbiller, Sabine 
Rempp und Thomas Lang (von links).Foto: privat

Korntal-Münchingen. Ein noch unbe-
kannter Fahrzeuglenker ist am Dienstag-
abend auf der A 81 zwischen den Anschluss-
stellen Stuttgart-Feuerbach und Stuttgart-
Zuffenhausen aus ungeklärtem Grund nach 
rechts von der Fahrbahn abgekommen. 
Nachdem er mehrere Meter über einen 
Grünstreifen fuhr und ein Verkehrszeichen 
touchierte, fuhr er wieder auf den rechten 
Fahrstreifen und flüchtete, ohne sich um den 
Schaden in Höhe von mindestens 2000 Euro 
zu kümmern.  Laut der Polizei könnte es sich 
um einen VW Golf gehandelt haben, der in-
folge des Unfalls nicht unerhebliche Beschä-
digungen aufweisen dürfte. Zeugen können 
sich bei der Verkehrspolizei unter der Tele-
fonnummer 0711/68 69-0 melden. che

Von der Autobahn 
abgekommen

Vaihingen/Enz. Erneut haben unbekannte 
Täter auf dem Gelände der KZ-Gedenkstätte  
in Vaihingen/Enz randaliert: Zwischen ver-
gangenem Freitag und dem späten Diens-
tagabend wurde abermals die Scheibe einer 
Informationstafel der KZ-Gedenkstätte an 
der Straße Am Fuchsloch beschädigt. Bereits 
vier Wochen zuvor war ein ähnlicher Fall be-
kannt geworden. Damals betrug der mate-
rielle Schaden etwa 200 Euro. Die Täter 
konnten bisher nicht ermittelt werden.

Die Kriminalpolizei bittet mögliche Zeu-
gen der beiden mutwilligen Sachbeschädi-
gungen, sich telefonisch unter der Nummer 
0800/ 110-225 zu melden. che

Vandalismus an 
KZ-Gedenkstätte

Von Franziska Kleiner

Ditzingen. Das Ditzinger  Unternehmen 
Trumpf und das Unternehmen Rohde & 
Schwarz aus München kooperieren bei der 
Entwicklung eines einsatzfähigen Systems 
zur Abwehr von Drohnenschwärmen. Die 
Unternehmen reagieren damit auf eine Be-
drohung, die sich unter anderem im Ukraine-
Krieg als hochgefährlich erwiesen hat: koor-
dinierte Angriffe mit Hunderten von Droh-
nen. Mit entsprechenden Informationen ist 
die Geschäftsführung von Trumpf anlässlich 
der Bilanzpressekonferenz vor wenigen Wo-
chen an die Öffentlichkeit gegangen.

Trumpf: Drohnenabwehr wird „an ver-
schiedenen Standorten entwickelt“
 Offen blieb zu diesem Zeitpunkt, ob die 
Drohnenabwehr  am Stammsitz in Ditzingen 
entstehen wird. Das Unternehmen hält sich 
auf Nachfrage bedeckt. „Die Drohnenabwehr 
wird an verschiedenen Standorten im 
Trumpfkonzern entwickelt und gebaut“, teilt 
ein Unternehmenssprecher lediglich mit. 

„Es gibt, glaube ich, in Deutschland, in 
Europa, wenn nicht weltweit, kein Unterneh-
men, das die Interaktion zwischen Laser-
strahlung und Materialien besser versteht 
als wir“, hatte die Vorstandsvorsitzende von 
Trumpf, Nicola Leibinger-Kammüller, bei 
der Bilanzpressekonferenz gesagt. 

Die beiden Unternehmen teilten mit, sich 
der Bedeutung bewusst zu sein, ihre Techno-
logien ausschließlich  defensiv zur Bewälti-
gung von neuen Sicherheitsrisiken einzuset-
zen. Maßgeblich bleibe, „dass Trumpf-Tech-
nologie nicht als Waffe gegen Menschen ein-
gesetzt wird“, sagte die Trumpf-Vorstands-
vorsitzende Nicola Leibinger-Kammüller. 
An diesem ethischen Grundsatz werde sich 
auch in Zukunft nichts ändern.

Mit Laser Drohne vom Himmel holen
Laser gelten als Ergänzung zu klassischen 
Abwehrsystemen. Sie sind den Angaben zu-
folge präzise, nahezu unbegrenzt verfügbar 
und im Betrieb relativ günstig. Mit einem 
Laser könne man binnen Sekunden eine 
Drohne vom Himmel holen. Die Technologie 
hat jedoch auch Nachteile: Sie sei wetterab-
hängig und derzeit auf Reichweiten von ma-
ximal fünf Kilometern begrenzt.

Drohnenabwehr 
aus Ditzingen?
Der Technologiekonzern Trumpf will 
mit einem Münchner Unternehmen 
ein System zur Abwehr von 
Drohnenschwärmen entwickeln. 
Geschieht dies von Ditzingen aus? 


